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Mutig aiPftöieitn.
Deutscher Tagesbericht-

WB. G r o ß e s H a n p t q u a r t i 11 , 29. April.
Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfelde in Flan¬

dern von mittags an anftebender
Artilleriekampf . Die Deute fett
der Erstürmung des Semmel hat
stch auf über 7100 Gefangene , da¬
runter 181 Offiziere , 53 Ge¬
schütze, 233 Maschinengewehre
erhöht.

Zwischen dem La Dassee-Kanal
«nd der Srarpe sowie nördlich
von der Somme rege Grkun-
dungstätigkeit der Engländer.
Starke TeiLangriffe der Franzo¬
sen gegen Kangard -Mald und
Dorf wurden blutig abgewiefen.

Dorfeldkümpfe an vielen Stel¬
len der übrigen Front . Auf dem
Vstufer der Maas brachte ein
Worstost in die franröstschen Grü¬
ben Gefangene ein.

Bo« de« anderen Kriegsschauplätze« nichts
Ne«eS.

Der 1. Generalquartiermeister.
Lützendorfs.

- f  ^

Der Kampf um Aper«.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  28 . April, abends. (Amtlich)
Nördlich vom Semmel haben

stch heftige Nahkämpfe ent¬
wickelt.

Mene Tauchbootresultate:
17 000 Kr.-K.-T.

WB. Berlin,  28 . April. (Amtlich) Am
Irnnelkanal wurde von einem unsererU-Boote ein
mindestens 18000 Bruttoregistertonnrn großer
Dransportdampfer, der durch eiue« Kreuzer und
mehrere Zerstörer u. Bcwachungsfahrzeugcaußer«
«deutlich stark gesichert war, torpediert.

Die Gesamtsumme des versenkten Handels-
Schiffsraumes beträgt nach neueingegangeuen Mrl-
dmngrn 17 000 Bruttoregistertonnen.

Ein Führerflugzeug einer nnserer Jagdstaffeln
in Flandern, unter der bewährten Führung des
Oberleutnants z. S . C h r i sti a n s e u, hat ge-
legentlich eines Aufklärungsfluges in den Hofften
rin feindliches Curtißboot abgeschossev.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Lolland und Deutschland.
Der am Sonntag aus dem Haag zurückgekehrte

holländische Gesandte, Baron von Gevers , wurde
am Montag vom Reichskanzler empfangen. Baron
Revers äußerte sich sehr hoffnungsfreudig
über die Verhandlungen mit Deutschland.

Der englisch Rückzug vor Aper».
WB. Berlin , 28. April . Die ersten Früchte oer

Eroberung des Kemw.elbcrges beginnen zu reifen.
Die Engländer werden gezwungen, einen weiteren
Teil des mit unendlich blutigen Opfern erkämpften
Schlculstseldes des vorjährigen Herbstes preiszu¬
geben. Von südlich Langemcrrck bis zum Kanal
Nvern—Kamen stellen die ständig vorfühlenden
deutschn Patrouillen in den frühen Morgenstunden
des 27. fest, daß der Gegner begann , se i n e S t e l«
lungen zu räumen.  Sofort drängten die
deutschen Infanteristen scharf nach und zwangen
dadurch den Feind zu heftigen, für ihn schr vertust-
reichen Gefegten.

St . Julien , Freesenberg und Sillebeke wurden
genommen. Alles Orte, deren Eroberung vor noch
räch' einem halben Jahre in ganz England und dev
ihm verbündetenWelt als große Siege gefeiert
drurden. Die Südwestecke des Sillebeker Sees ist
«rreicht. DieDentschen stehen dort nur iwch 1300
Dieter von der Stadtmauer von Upern entfernt.
Während dieser erfolgreichen Kämpfe stiê der Ge-
iwralstabsoffizier einer Division mit 30 Infante¬
risten »nd einem Husar über den Kanal Apern—
Kamen vor, griff eine englische Stellung über-
raschend an. nahm 120 Engländer gefangen »nd er-
"bertc 10 Maschinengewehre. Südlich des Kanals

,tArrden einige Maschinengewehrnester ausgenom¬

men. Jni Vorgelärrde des Kemmelmassivs
erneuerte der Feind seine Angriffe nicht. Nördlich
von Drannier stieß ein bayerisches Regiment nach
Abwehr eines feindlichen Angriffs dem weichen¬
den Gegner aus emonem Antriebe nach und nahm
in schneidigem Nachtangriff des Dorf Loker  u.
das zäh verteidigte Hosviz östlich des Ortes . Das
benachbarte thürinichche Bataillon schloß sich
selbständig diesein Angriff an und warf den Feind
von den Höhen südlich. Auch der südliche Teil der
belgischen Front wurde von den Deutschen unter
starkes Wirkungsfeucr genommen.

Der Ministerrat des BerbandeS.
WB. Paris , 28. April . Meldung der Agentur

Havas : Der Ministerrat der Verbündeten beendigte
seine Arbeiten. Er traf wichtige Entschei¬
dung  e n,  die das Zusammenarbeiten der Verbün¬
deten enger verknüpfen und ihre Unternehmungen
znr See ( !) kräftiger gestalten sollen.

Die englischen Verluste vor Seebrüggr.
Haag, 29. April . Nach einer Reutermeldung

aus London veröffentlicht die Admiralität die Ver¬
luste bei deu Operationen an der belgischen Küste
vom 23. April . Danach wurden 16 Offiziere ge¬
tötet , drei sind nachträglich an ihren Wunden ge¬
storben, zwei werden vermißt und 29 sind verwun¬
det. Von den Mannschiften wurden getötet 144,
25 sind nachträglich an ihren Wunden gestorben,
vermißt sind 14 und 355 wurden verwundet . Das
ergibt einen Gesamtverlust von 688 Mann.

Neutrale Urteile.
Schweizer Militärkritiker mesftn übereinstim¬

mend deu neuen Erfolge der Deutschen größte Be¬
deutung bei und betonen, die Lage der Engländer
nehme von Smnde zu Stunde einen bedrohlicheren
Charakter an . Die verzweifelten Gegenstöße der
englischen und französischen Truppen zeigten am
besten, daß die alliierten Heeresleitungen sich der
Erkenntnis nicht*verschl»Men , daß die Lage hochernst
ist. Die allernächsten Tage  fid)on dürsten
die Krise der neuen Schlacht bringen . Me „Neuen
Züricher Nachrichten" betonen, die neue Schlacht
habe eine entscheidendeBedeutung angenommen.
Mit dem Verlzfft des Kennnelberges bleibe den
Engländern nur noch das Meer . Es gehe jetzt tat¬
sächlich tun Calais.

Stockholm, 29. Aprli . Der Sieg am Kemmel-
ber«, hat in ganz Schweden den »tiefsten Ein¬
druck  gernacht. Nicht nur in sachverständigen nu¬
ll' , rischen Kreisen bezeichnet man Englands
Lage als kritisch.  Das Leibblatt der eng¬
lischen Diplomatie Dageus Nyheter nennt die Ope¬
ration einen Meisterzug der deutschen Strateme.
Nya Daglrgt Allehanda verlangt die Umkehr der
sckwedftchen Politik aus den englischen Fesseln, tu
nun jedermann sehe, daß England in allen Fugen
krache.

Oberst Stegemanns Ansicht.
WB. Bern , 28. April . In Bewertung der letz¬

ten Erfolge der Flandernschlacht spricht Stegemann
die Ansicht aus , der Angriff werde den Feldzug im
Westen bis zum Herbst bestimmen. Me Lage der
Verbündeten sei nicht gebessert, sondern durch den
Verlust des Kennnelberges weiterhin verschlechtert
worden. Falle Ipern , so breche die Ver¬
teidigung des Ipernkanals zusam¬
men.  Damit schwände die Hoffnung , die flandrische
U-Bootsstütze der Deutschen noch einmal aus der
Flanke anzugreisen , und den Deuffchen falle in der
Gestalt Nieuports  ein neuer Mari -ne-Stlltz-
punkt zu. Foch bleibe nichts anderes übrig , als die
Front allmählich über Popennghe und Fournes
in Richtung auf Dünkirchen zurückzu-
nehmen.

Besonders schwerer Schlag.
WB» Berlin , 27. April . •Der Verlust des Kem-

melbuckels ist ein ' besonders schwerer Schlag flir
den Verband. Wiederholt war von englischer Seite
darauf hingewiesen worden, daß in dieser Gegend
jeder verlorene Schritt Gelände von höchster Be¬
deutung sei» In der gleichen Erkenntnis hatte
Marschall Haig einen ennsten Tagesbefehl erlas¬
sen, keinen Fuß des Bodens aufzugeben, auch war
immer wieder, gleichfalls von britischer Seite , be¬
tont worden, daß Calais und Dünkirchen wichtiger
seien als Paris . So wurden schließlich starke fran-
zösische Kräfte aller Waffen in Flandern zusam-
mengezogen. Es nützte nichts. Wie die Engländer
bisher während des großen Angriffs Tag für Tag
französisches Gebi»et räumen mußten , so konnten
diesmal französische Divisionen die ihnen ander-
traute Schlüsselstellung der Kemmelhöyen nicht
halten und verbluten sich jetzt gemeinsam mit den
Briten in nutzlosen Gegenangriffen.

Der gefangenen Engländer und Franzosen.
WB. Berlin , 27. Apinl. Das Verhältnis zwi¬

schen Engländern und Franzosen  ist in¬
folge ihrer gemeinschaftlichen Niederlage am Kem-
melberg noch gespannter geworden, als es vorher
war . In allen Sammellagern bitten die engl.
Offiziere, getrennt untergebracht zu werden. Ein
englischer Sergeant kam zu dem deutschen Lager¬
kommandanten mit der Bitte , Franzosen und Eng-
lander zu trennen , da sonst Schlägereien unver¬
meidlich seien. Die Zahl der bei der Eroberung
des Kemmelberges gemachten G e f a n g e n e n ist
auf weit über 6 5 0 0 gestiegen. Unter chnen befin¬
den sich der 'Kommandeur des französ. Regiments
416 mit ftinen drei Batcrillonskommandeuren und
der britische Kommandant der,Kemmelbefestigun-
gen. Sin Pivnieroberst mit seinem Generalstabs¬
offizier, der gerade seinen Abschnitt an die Fran¬
zosen iibergeben hatte.

Lnstangriff auf Calais.
. WB. Bern , 28. April . Wie „Petit Parisien"

mftteilt , hat ein deutsches Flugzeugge¬
schwader  in der Nacht vom 20. zum 21. April
trotz heftigster Luftabwehr Calais überflogen und
eine Anzahl Bomben  auf ein bestimmtes Vier¬
tel a»b g e w o r f * tu Es soll nur beträchtlicher
Sachschaden angeuichtet worden sein.

Me Luftherrschaft.
WB. Berlin , 27. April. Beim Angriff  der Ar¬

mee des Generals Sixt v. Armin  gegen den Kem¬
me l b e r g am 25. April zeigte sich mit besonderer Klar¬
heit, wie es über diesem Kampffeld um die L u f t herr¬
scha f t steht, die die englischen Fliegertruppen in ihren
Heeresberichten stets zu besitzen behaupten . An diesem
Tage ermöglichte eine geringe Besserung des Wetters
den planmäßig zusammengefaßten Einsatz unserer dort
kämpfenden Fliegerverbände , die alle ihre Aufgaben er¬
folgreich durchführen konnten, ohne daß der mindestens
gleich starke Gegner auch nur die geringste Gegenwir¬
kung erzielte. Unsere Schlachtflieger konnten besonders
zahlreiche Angriffe gegen feindliche Batteriestellungen
bis weit hinter die feindliche Front vortragen , unsere
Infanterieflugzeuge den Verlauf des Angriffs dauernd
überwachen, ohne daß auch nur ein einziges deutsches
Flugzeug durch feindliche Einwirkung verloren ging.
Unsere Iagdstreitkräfte schützten die Infanterie - und
Schlachtfliegerverbände über dem gesamten Schlachtfeld,
ohne daß der Gegner es wagte, ihnen mit stärkeren Ver¬
bänden entgegenzutreten . Von den feindlichen Flugzeu¬
gen, die sich zeigten, wurden vier im Luftkampf abge¬
schossen. So war die eigene Infanterie und Artillerie
in vollkommenster Weise von den Luftstreitkräften un¬
terstützt, die bis in 10 Km. Tiefe die Herrschaft über
das Schlachtfeld behaupteten.

Ausbilduugsoffiziere für Amerika.
Stockholm, 27. April . Im Aufträge der Der-

einigten Staaten hat düe ftanzös . Heeresabordn
nung in Washington den Wunsch' um Entsendung
«einer möglichst großen Zahl französischer Offiziere
in alle amerikanischen Truppenlager zur Ausbil¬
dung von Mannschaften nach Paris übermfttelt.

Griechenland und der Londoner Vertrag.
Bern , 27. Apnil. Nach Pariser Meldungen hat

die griechische Negierung den Londoner Vertrag
wegen eines Sonderfriedens unterzeichnet und da¬
mit offiziell Griechlnlands Schicksal mit dem der
Entente verknüpft. Auch für die griechische Küsten-
flotte wurden englische Seeoffiziere nach Griechen¬
land beurlaubt.

Irland im Generalstreik.
Kopenhagen, 27. April . Dänischen Blättern zu¬

folge hat der Generalstreik in Irland allewhalben
begonnen. In London ist man wegen der Rasch¬
heit, mit der die Streikbewegung sich über das ganze
Land ausgedehnt hat, in die größte Bestürzung ge-
raten . Gewaltigen Eindruck machten die aus Dub¬
lin eingelausenen Nachrichten, daß über zwei Mil¬
lionen irische Männer und Frauen sich schriftlich
verpflichtet haben, der Durchführung des Wehr-
pflichtgesetzeS jedweden Widerstand zu leisten. Seit
dem 24. d. M. ruht in Irland jede Arbeit und jeder
Verkehr. Selbst die Bäcker und Schlächter streiken.
Die Postboten versehen keinen Menst mehr. Der
telegrafische Verkehr ist unterbro¬
chen . In Dublin wurde schon am 24. der Betrieb
der Straßenbahnen eingestellt; kein Eisenbachnzug
kommt mehr in der Stadt an, und kein Zug ver¬
läßt sie. Auch die Schiffsverbindung ist zwischen
Irland und England für die bürgerliche Bevölke¬
rung lahmgelegt worden. Mm Beispiel Dublins
sind schnell auch die meisten übrigen Städte schon
am 25. gefolgt.

Größte Sorge um Irland.
Zürich, 28. April . Londoner Drahtmeldungen

melden die Gesomtsperre des drahtlichen Verkehrs
zwischen England und Irland . Der „Daily Tele¬
graph" schreibt, die Entwicklung der Ereignisse in
Irland erfülle das Volk mit größter Sorge.

Drei fleischlose Tage in Frankreich.
Genf, 28. April . Nach einer Havasmeldumg hat

der französische Minister für die Ncchrungs-mittel-
verso-rgung gestern ein Dekret erlassen, wonach vom
15. Mai an der Verkauf von gefrorenem, gesalzenem
und konserviertem Fleisch, ebenso wie von Geflügel,
Kaninchen und Wildpret am Mitfivvch, Donnerstag
und Freitag jeder Woche vollständig verboten wird.
An den nämlichen Tagen darf auch in den Wirt¬
schaften keine Fleischspeise mehr verabreicht werden.
Pferdefleisch darf an den drei Tagen verkauft wer¬
den, mit Ausnahme der Wirtschaften.

Russische Amnestie?
Basel, 27. April . Me „Neue Korresp." gibt -eine

Meldung des „Temps " wieder, wonach aus maxi-
malisfischen Kreisen berichtet wird , Lenin  beab¬
sichtige, am kommenden6. Mai aus Anlaß des 100.
Geburtstages von Karl Marx ein a l l g e m e i -
nes Amnestiedekret  zu erlassen, durch das
die Mehrzahl der Gefangenen und politischen Ver¬
urteilten begnadigt würde. Mehr als 300 000 Per¬
sonen würden dunh diese Maßnahme die Vergünsti-
gung der Begnadigung erlangen.

Tolle Finanzwirtschast.
Amsterdam, 28. April . Reuter meldet aus Pe-

tersburg : Mr Haushalt der volschewikischen Regie¬
rung veranschlagt die Ausgaben für dip ersten 6
Monate dieses Jahres auf 24% Milliarden Rubel.
Der Volkskommissarfür die Finanzen führte in ei¬
ner sehr pessimistischen Rede aus , es sei unmöglich,
eine solche gewalttge Summe zu decken. Riesige
Beträge gingen durch die Hände der örtlichen
Sovyrts , doch wisse niemand,  wo das Geld
bleibe. L-

Ein natiorralliberaler
Vermittlungs -Antrag.

Berlin , 29. April. Me zum rechten Flügel der
nationalliberalen Landtagsfrakfivn gehörenden Ab¬
geordneten Dr . Lohimann, Fla .hmann , Fuhrmann
und Haeuser haben fiir die zweite Lesung der Wahl-
rechtsvorlage einen sogen. Vermittlungsantrag ge¬
stellt, den entscheidenden§ 3 solgenderinaßen zu
fassen: Jeder Wähler hat eine Grmidsfimme . Eine
Zusatzsfimme erhält entweder:

a») wer in Land» und Forstlvirtschaft, Fischerei,
Industrie , Gewerbe, »Handel oder einem freien Be¬
ruf ständig oder als leitender Beamter , oder sonsti¬
ger Gesthästsleiter seit mindestens einem 5irchr, vom
vollendeten 25. Lebensjahre cm gerechnet, täfig ist,
oder

b) wer mehr als 10 Jahre einschließlich der
Mlimrdienstzeit , vom vollendeten 25. Lebensjahre
an gerechnet, im Reichs-, Staats -, KommmuÄ-,
Kirchen- oder Schuldienst hauptamtlich angestellt
ist, oder gewesen ist und nicht straf-, ehren- oder dis¬
ziplinarisch aus dem Amt enffernt worden ist, oder

e) wer mehr als 10 Jahre , vom vollendeten 25.
Lebensjahre an gerechnet, als Mitglied einer deut¬
schen Körperschaft des öffentlichen Rechtes oder in
einer Verwaltung beruflich oder ehrenamtlich tätig
ist oder gewesenu. nicht straf-, ehren- oder diszipli-
nargerichtlich aus dem Amte entfernt worden , oder

d) wer als Angestellter oder Ar»beiter fest mehr
als 10 Jahren , vom vollendeten 25. Lebensjahr«
cm gerechnet, täfig ist.

Die dem schwerrndustriellenFlügel der Nationallibe¬
ralen nahestehenden »Sieuesten Nachr." bemerken zu den»
Antrag , der vorliegende Antrag zeige den Weg, der
aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten herausführe.
Der Antrag sei aber das äußerste Maß von Zu¬
geständnissen,  das die Gegner des gleichen Wahl¬
rechts in der nationalliberalen Fraktion entgegenzubrin¬
gen können glaubten. Der Antrag bedeute für viele
Mitglieder der Fraktion ein großes Opfer der Ueber»
zeugung.e Es unterliege keinem Zweifel, daß die in
dem Antrag liegende Annäherung an das gleiche Wahl¬
recht sehr groß sei. Die Aufgabe des von der Verfas¬
sungskommission vorgeschlagenen Mehrstimmenrechts
und die Beschränkung auf eine einzige Zusatz¬
stimme,  die der Mehrzahl der Wähler erreichbar sei,
gebe der Staatsregierung die Möglichkeit, ohne Auf¬
opferung ihres bisherigen Standpunktes den Weg die¬
ser bttn Geiste der königlichen Julibotschaft nicht wider¬
sprechenden Verständigung zu beschreiten. Auf der an¬
dern Seite enthalte der Antrag Sicherungen , die im
Verein mit anderen später zu erörternden Maßnahme«
vielleicht noch geeignet seien, die gröbsten Schädigungen,
die von dem gleichen Wahlrecht zu befürchten seien,
wenn auch nicht abzuwenden, so doch ein wenig zu mil¬
dern.

Vor Sebastopol.
Me Wiener „Reichspost" meldet, d«ß die deut¬

schen Truppen 60 Kilometer vor Sebastopol stehen.
Tschechen und Ungarn.

' Budapest, 29. Apnl . Der Stadtrat von Klau»
senbMg (Siebenbürgen ) hat beschlossen, die Regie»
rmt^ tuföirforbem, dafür zu sorgen, daß die in Un¬
garn weilenden tschechischen Offiziere aus dem
Lande entfernt werden. Meichzeifig wurde cm den
Monarchen die Bitte gerichtet, im Sinne der Prag-
mafischen Sankfion die Integrität des ungarischen
Staates gegenüber den tschechischen Ansprüchen zu
wahren.

Britischer Uebergriff.
Haag, 26. April . Die Meldung , daß in der

Scheldemündung neue Minen  gelegt^
worden waren, trifft zu. Neun Minen bri¬
tischer Herkunft  sind festgestellt und ver-
nichtet worden, vier Minen sind geborgen». Auf
Grund dieser Tatsache hat die holländische
Regierung in London  gegen dieses Der- .
fahren Einspruch erhoben und darauf hingewiesen,
daß hier ein Verstoß gegen das Haager
Abkommen  vorliege . Besonders bemerkenswert
ist, daß ein Boot des Regierungslotsendienstes und,
ein Fischerfahrzeug durch die Minen verunglückt
find und neun Menschen ums Leben kamen.

WB. Haag, 27. April . Auf eine Anfrage des
Mtgliedes der zweiten Kammer Knobel antwortete
der holländische MariTvemrnisterRambonnet : Me
Presseberichte, nach denen von englischer Seite ver¬
ankerte Minen vor der Scheldemündung dicht an
die Hoheitsgrenze gelegt wurden, sind zutreffend.
Am 23. April wurde in diesem Seegebiet , wo ern
holländischer Loffenkutter verunglückte, eine engl.
Mine aufgefischt. Me holländische Regierung war
nicht von englischer Seite von dem Auslegen dieser
Minen benachrichfigt worden. Beim Absuchen des
Fahrwassers wurden acht Minen zur Explosion ge-
brcuht und eine verankerte, sicher engfischen Ur-
sprungs , zum Sinken gebracht. Das holländische '
Ministerium des Auswärtigen gab der brifischen
Regierung von der Feststellung Kenntnis , daß eng¬
lische Seestreitkräfte in den, meistbefahrenen , Ver¬
kehrsweg holländischer Schiffe zwischen den
ländischen Häfen Minen auslegten . Me brrtrsche
Regierung wurde auf den Ernst ihrer Handlungs-
weise hingelviesen, die eine Uebertretung des Ar-
fikels 3 des 8. Haager Tractates bedeutet und den
Gesetzen der Menschlichkheil widerspncht. Die me-
derländische Regierung protesfierte hiergegen mrt
großem Nachdruck.

Dir Gärung in Marokko.
Genf, 27. April . Das Pariser Journal mellwi;

von einer bedrohlichen Gärung in Marokko als Fol - ;
ge der deutschen Siege an der Westfront» Man be- ;
fürchte die Einigung aller feindlichen Schelks »Mer ;
der Führung von Abdel Malek und Rcufult» Be-
sonders die Linien zwischen Tasa und Fez setzen:
täglichen Angriffen ausgesetzt. i



§ Winenwrrfer in der Durch¬
bruchsschlacht.

Von Leutnant der Res. Seyd,
Ern Kind der rheinischen Schioerindustrie, das

sich mit den Tugenden der Trefflichkeiit und stärk¬
sten Wirkung sehr vorteilhaft in diesem Kriege ein-
sührte , ist der Minenwerfer.

Auch bet der jüngsten Offensive hat er ein^dröh¬
nendes Wort mitgesprochen. Selbst von Stahl,
wurde er von Männern wie Stahl bedient. Mus¬
kulöse Gestalten sind es, diese Pioniere , die das
Zweizentnerkjeschoh wie spielend heranbringen , die
die Werferteile v. mehrfacher Zentnerschwere über
da- Trichterfeld tragen . Unermüdlich sind sie in
dem Drange , der Infanterie den Weg zum Sturm
zu ebenen. Wie gründlich sie es getan haben, zeigen
die gewaltigen Breschen im Drahtverhau , die umge-
pflügten Gräben , die zersplitterten Unterstände u.
nicht zuletzt die erstarrten Züge von Tausenden un¬
serer erbittertsten Gegner.

Diesmal war es besonders schwierig für den Pio¬
nier der Mnenwerfertruppe . Im glitschigen Lehm
des SommegebietS trug er die schweren rmd mttt-
lererr Werfer und ihre zahllose Munition Ml die
vorderste Stellung heran. Bei jedem Schritt aus-
gleitend, vom Engländer mit Streufeuer reichlich
bedacht, arbeitet er nur das Nachts, vom zuckenden,
tanzenden Licht der Leuchtkugeln nur zu leicht ver¬
raten.

Doch zur Stunde des Angriffs standen die
metallnen Leiber blank, mit spiegelnden Gleit-
flachen, fertig zum Schutz.

Meßtrupps legten die Stellungen fest. _ Mit
lehmklebenden Händen halten sie die empfindliche
Bussole. Bei abgeblendetein Licht beobachten sie die
zitternd schwingende Magnetnadel.

Kühl und neblig bricht der Morgen der grotzen
Schlacht an. Das Anfangszeichen zum blutigen
Beginnen ist geneben. Der Chor der schweren, rnitt-
leeven und leichten Werfer brüllt los.

Und sie haben gilt gerechnet rmd gemessen.
Schutz um ,Schutz geht in Stellrmg rmd Draht¬

verhau des Engländers hoch. Ohne Gegenwirkung
rückt die eigene Infanterie vor.

Die Pioniere , heih von der Arbeit — teils trie¬
fend unter der Gasmaske — hatten die Arbeit ganz
getan, trotz heftiger Beschießung ihrer durch die
tieffliegenden Lustgegner erkannten Stellungen.
Noch liegt schweres Feuer auf den Ständen . Doch
der Vorwärtsdrang lätzt sie die dem Boden gleich¬
sam verwachsenenWerfer Herausreitzen, bespannen,
und nun geht's mit vor.

Eine neue Kampfesweise des MinenwerferS!
Diese Waffe, deren größere Kaliber bisher im

Kampf um Festrmgen, im Kampf um Gräben und
Hindernisse nach sorgfältigem Einbau ihre ganze
furchtbare Wirkimg entfalteten , folgt rasch vordrin¬
gender Infanterie auf dem Fuße.

Ich hatte Gelegenheit, die Minenwerferkom-
pagnie einer Kampfdivision kennen zu lernen. Sie
hatte einst im August einen glorreichen Tag in
Flandern . Durch zähe Verteidigung , durch ruhiges
und zielbewußtes Feuer bis zum letz'en Augenblick
des feindlichen Ansturms hatte sie höchste Disziplin
in der Verteidigung bewiesen. Jetzt erzählte mir
der Führer , wie rasch das schwer bewegliche Gerät
der Infanterie folate, wie unaufhaltsam der mitt¬
lere Werfer den Widerstand des in den Kellern
flandrischer Ruinenhaufen mit Maschinengewehren
fitzenden Engländers brach, wie das plötzlich auf¬
tretende Steilfeuer im Kampf nm die Ortschaften
vollen Erfolg bracht.

Enffchlosfenheit in der Führung und freudige
Tatkraft in der Trnvve wiesen so der jungen Waffe
ihre Rollen zu im Schlußakt des Kriegsdvwmas.

Die Bedeutung des Semmel.
WB. Kristiania , 28. April . „Morgmbladets"

Londoner B»richterstatter drahtet : Alle leitenden
Blätter sind sich darin einig, daß die Lage am
Kemmelberg ernst ist. Da er den Apernbogen be-
herrscht, ist es von größter Bedeutung , daß er ge¬
halten lvird, „Morgenbladet " schreibt heute afenb
rn seinem Kriegsbericht, bevor die Eroberung des
Kemmelterges bekannt war : Bekommen die Deut¬
schen den Kemmelberg in ihre Hand, dann wird
die Lage für die Alliierten äußerst .schwierig i»er¬
den, de dies die letzte Höhe ist, die die Angreifer
von weiten Ebenen ttennt , die sich von hier nord¬
wärts bis ans Meer erstrecken. Hier gibt es we¬
nige od 'r keine Stellen , die sich zu kräftigerer Ver-
teidigung eignen. Fällt der Kemmelberg ,dann
wird die Lage 'der Briten im Apernbogen über¬
haupt kritisch werden.

- '-
Die Seemannsbraut.

Ein deutscher Seeroman von G. Elster.
28) (Nachdruck verboten.)

16. Kapitel.
Scharf ja das Auge in die Ferne schaut:
Schiff ahoi ! Schiff ahoi ! schallt es laut.
Zurück dann tönr es hell und klar»
Schiff ahoij Voriiber die Gefahr.

Tie „Helene", der Kutter des Herrn Wefwling,
war ein tüchtiges kleines, Fahrzeug , das , nach Art
der englischen Jachten gebaut, schon manche weite
Seefahrt unternommen hatte . Es flog mit seinen
großen, geblähten Segeln gleich der Seeschwalbe
über die Wellen dahin . Es vermochte auch infolge
seiner festen Bauart und seines starken Kiels man¬
chem Sturm zu trotzen. Es war eure Lust, mft ihr
über den blauen Ozean zu stiegen, und Henning
atmete ordentlich auf , als ihn wieder die frische
Seebrise umfächelte. Auch Weferlings gute Laurie
kehrte zurück, und seine gutmütigen Scherze der-
mochten sogar auf Hennings ernstem Gesicht ein
Lächeln hervorzulocken. Die Zuversicht, daß man
die „Nymphe" wiederfmden werde, kehrt« zurück,
da man auf den verschiedenen Inseln , die man an-
lief, keine Nachricht von dem Scheitern , derselben
erhielt . Jrg mdwelche Spuren hätte man doch stn-
den müssen, und so war Hoffnung vorhanden, daß
die „Nymphe" doch den Sturm überstanden und
sich in einen sicheren Hafen greitet hätte.

Man hatte die Duci^ , u. Pitcaim -Jnseln an-
gelaufen . Man hatte die „niedrigen Inseln " durch¬
sucht und war fast bis Tahiti gekommen, ohne eine
Spur der „Nymphe" zu entdecken. Man sprach
mehrere Schiffe an, aber weder Mannschaft, noch
Kapitän wußten Nachricht zu geben.

Jetzt befand nran sich aus dem Rückweg und
wellte nun mehr südlichen Kurs nehmen, um meh-
rere Inselgruppen in diesem Teile der Süds « zu
besuchen.

„Wenn wir da niicht aus das Schiff treffen",
iagie Weferling, „dann kann es nur nach der süd-
amerikanischen Küste zurückgekehrt sein."

WB. Berlin , 28. April . Laut „Stampa " vom
21. und 22. sollte die wichüge Kemmelbergstellung
bis zum äußer st en verteidigt  werden.
Die Entente hätte hierzu die umfassendsten Maß'
nahmen getroffen. Geschütze aller Kaliber waren
in diesem Abschnitt in Stellung gebracht. Herbei-
geeilte engl. Batterien hatten in Gewaltmärschen
75 Wleilen  in zwei Tagen zurückgelegt. Auch die
starke Unterstützung der Franzosen, die im Laufe
der letzten Tage immer größere Teile ihrer besten
Truppen auf englische Hilferufe nach Flandern be-
fördern mußten , konnte die neue schwere Nieder¬
lage nicht ändern.

Der Kernmel.
Rotterdam , 27. April . Die „Daily Mast" mel¬

det von der Front : Es ist dem Feinde gelungen,
durch Nebel und heftiges Bombardement gedeckt,
einen Kest in die französische Front zu treiben u.
den Kemmelberg zu isolieren. Die Franzosen
kämpften mit Heldenmut und wichen nur schritt-
lveise zurück. Sie hatten furchtbar unter der Be¬
schießung oes Feindes zu leiden und führten Divi¬
sion aus Division in das Feuer . Um 9 Uhr mor-
gons wurde die französ. Hauptlinie , da die Front
mehrere Lücken aufwies , gezwungen, zurückzu-
gehen, und dm Kemmelberg aufzugeben. Die
Franzosen haben neue Verteidigungslinien und
die Engländer haben die zweite Verteidigungslinie
bezogen,

„Eine wunderbare Tat ".
Berlin , 27. April . Zur Eroberung des K e m -

melberges  heißt es im „Berl . Tagebl ." : Eine
der auffallendsten Erscheinungen während aller die¬
ser Kämpfe war die vollständige Untermisch-
ung französischer und englischerDivr-
s i o n e n. Selbst den Kemmelberg haben die Bri¬
ten rächt allein verteidigt . Dieser Umstand ist
schwerlich geeignet, das englische Selbstgefühl zu
heben.

In der „Voss. Ztg ." wird gesagt: Der Sieg an
dem berüchtigten Kemmelberg ist eine Wunder-
bareTatunseresHeeresin  Flandern . Der
Kenimelberg war das tückische Auge des Gegners,
ein Auge, das wir bisher durch kein Mittel zu
schließen vermochten. Der böse Blick, der vom Kem-
melbevg ausging , sah uns durch Haut und Knochen.
Die englischen Beobachter dort oben konnten alles
erspähen, was in und hinter dsn deutschen Linien
vorging.

Eine englische Betrachtung.
Haag, 27. April . Die „Times " schreibt in ihrem

Leitarttkel:
„Der Verlust de » Kemmelberge » mutz einen

ernstlichen Rückschlag haben auf den eingeengten Bogen
um Ipern , unsere Linie auf beiden Seiten de» Kanal»
von Ipern nach Comines und bei St . Eloi. Inzwischen
aber muß man zugeben, daß Ipern selbst und die Stel-
lungen ring » um Ipern stark bedroht werden infolge
de» zweifellosen Erfolge» de» Feinde». Wir haben zu
wiederholten Malen gezeigt, daß, wie drohend auch der
Angriff gegen Ipern ist, man immer bedenken muß, daß
große Massen der feindlichen Stteitkräfte noch in dem
neuen Bogen zwischen Arra » und der Ävre zusammen¬
gezogen sind und daß die Schlacht noch nicht in vollem
Umfang wieder ausgenommen ist. Ernste Gefah¬
ren stehen un » bevor  und die Lage verlangt
äußerste Ruhe und stärkste Nerven. Aber der ge¬
fährlichste Punkt  ist noch immer die Linie an
der Somme.  Es kann sein, daß wir im Norden Ge¬
biet preisgekwn, aber ein Zurück dort ist nicht derart , daß
e» nicht wieder gutgemacht werden könnte. Komnit e»
jedoch zu einem Angriff des Feindes in der Richtung
von AmienS, und folgt ihm ein feindlicher Stoß nach
der Sommemündung , so würde dies unsere Hauptmacht
von den Franzosen abschneiden. Dieser Zweck der Deut¬
schen muß in jedem Falle verhindert werden."

Englands Kampf nm de» Kanal.
Der „Zürcher Dagesanz ." schreibt, daß die Eng¬

länder sich fieberhaft rüsten  und bemüht
sind, durch aufs höchste gesteigertem Nachschub aus
der Heimat ihre immer mehr bedrohte Ka¬
na  l st e l l u n g zu festigen. Im Verlaufe der bei¬
den letzten Wochen- sind erneut einige englische Di¬
visionen, die man schleunigst im Mut erlaub zu-
sammrengesetzt hatte , nach dem französischen Kampf¬
platz« geworfen worden.

Englische Ersatzschwierigkeit.
Bei Villers Bretonneux  wunden zahl¬

reiche blutjunge Engländer im Alter von sieb¬
zehn bis neunzehn Jahren  gefangen ge-
nomnrem, die einer Fliegerschule entstammten. Sie
sagten aus , daß ihr Kursus plötzlich unterbrochen
worden sei. während die tausend Teilnehmer selbst
als Infanterie - Ersatz  nach Calais verladen
wurden . Dort trafen sie erst vor vier Tagen ein.

„Falls es nicht auf dem Grunde des Mewes
ruht, " entgegnete Henning traurig.

„Ich denke, wir hätten wenigstens die Trümmer
gefunden," tröstete Weferling. „Die Flut wirst
die Wrackstücke stets an die Ufer der Inseln . Lasstn
Sitz den Mut nicht sinken, lieber Bahnsen ! Bis
hierher ist die „Nymphe" jedenfalls nicht.,gekom-
men, sonst müßten wir irgendeine Nachricht von
ihr erhalten haben. Also Mut und Hoffnung ! So-
lange man lebt un- atmet , soll man nicht ver¬
zagen !"

Henning nickte zur Antwort nur mst dem Kopfe.
Er war dankbar für den .ermunternden Zuspruch
Weferlings . aber er vermochte keine Hoffnung
mehr zu hegen. Traurig und in sich gekehrt, saß er
vorn im Bug des Kutters und sah teilnahmslos
auf die blaue See hinaus , die in breiten Wogen
heranrollte , schäumend sich überstürzte und in un-
endliche Fernen zu entschwinde schien. Er
träumte . Und unwillkürlich schweiften seine
Träume zur fernen Heimat an den grünen Sttand
der Nordsee zurück. Er sah in den Fenstern des
kleinen Elternhauses , von dessen Türe man einen
westien Blick auf die Nordsee genoß, die abendliche
Sonne blinken, er hökte das Brausen der Bran¬
dung, das Rascheln des Windes in dem trockenen
Seegras , er vernahm das Läuten der Kirchenglok-
ken in der, nahen Stadt . — und wehmütige Sehn¬
sucht nach der fernen Heimat schlich sich in sein ein-
sames Herz. Da war es ihm, als erheb: sich vor
ihm eine schlanke, hagere, schwarzgekleidete Frauen¬
gestalt, deren ttaurige Augen fest und ernst a*f ihn
gerichtet waren. Er erkannte die Erscheinung, un¬
willkürlich streckte er die Arme nach ihr aus und
rief : „Mutter !" Da erhob sie ihre Hände, wie nm
ihn zu segnen. Um ihre Lippen schwebte ein gü¬
tiges Lächeln, dann war sie verschwunden.

Er atmete schwer. Hatte er geschlafen? Ge¬
träumt ? Oder war ihm lerne Mutter wirklich er-
schienen?

Verwirrt blickte er um sich. Da sah er in das
lächelnde Gesicht Weferling?.

„Na , Sie haben eben ein Nickerchen gemacht,"

Deutschland.
* Die Arbeiter beim Reichskanzler. Am Frei¬

tag, den 26. April , fand im Reichswirtschaftsantt
eine Besprechung mit den Dettretern der verschiede¬
ne Gewerkschaftsrichtungen statt über Arbeiter¬
fragen der Rüstungsindustrie . Den Vorsitz führte
der Staatssekretär von Stein . Es fand ein leb¬
hafter Meinungsaustausch statt über vorgebrachte
Beschwerden, besonders auch über die Ernäbrungs-
fragen . Bezüglich der letzteren konnte Unterstaats,
sekretär Dr . Müller  vonr Kriegsernährungsamt
die beruhigende Mitteilung machen, daß von einer
Herabsetzung der Brotration vorläufig Abstand ge-
nommen werden könnte. Des weiteren wurden in
der Besprechung die sozialpolitischen Vorlagen im
Reichstag und die Wahlrechtsfrage berührt . — Das
Ergebnis kann dahin zusammengefaßt werden, daß
in der deutschen Arbeiterschaft aller Richtungen
die Arbeitsfreudigkeit und der Geist d s
Durchhaltens nach wie vor lebendig und
un erschüttert  ist . Im Anschluß an die Be¬
sprechung im Reichswirtschaftsamt empfing am
27.. April vorm st tags 11 Uhr Neickrskanzler Graf
H e r t l i n g nacheinander die Vertreter der
christlich - nationalen  Arbeiterbewegung u.
der politischen Berufsvereinigung , alsdann die
Vertreter der gelben Gewerkschaftenund Vertreter
der katholischeu Arbeitervereine (Sitz
Berlin ), später die Vertreter der Generalkommrs-
sion der freien Gewerkschaften und des Zentral-
veihandes deutscher Gewerkverein.' (H. D.). Von
den christlichen Arber,tern nabmen an der Audienz
teil der Vorsitzende des christlichen Metallarbeiter-
verbcmdes, Frarrz Wieder,  als Vertreter des Ge-
werkvereins chiiistlicher Bergarbeiter Rörupp,
ein Vertreter der polnischen Berufsvereinigung u.
die Abgg. Behrens und Giesberts.  In der
Besprechung mit dem Reichskanzler wurde auch die
Wahlrechtsfrage berührt ." Der Reichskanzler er¬
klärte : Er stelle und falle mit dem gleichen Wahl¬
recht. Die Gerüchte, daß der König anderer Mei¬
nung geworden sei. seien nach jeder Richtung hin
falsch. Er hoffe, daß ttotz aller Schwierigkeiten
dir Wahlrechtsvorlage zustande komme.

* Berlin , 24. April . Reichs tagsabgeo ob ncstec
Pfarrer Greller (Koblenz ) ist der aus 6 Mitglie¬
dern bestehenden Frakrion des elsaß-lothringische«
Zentums beigettettn.

Lokales.
Limburg, 30. April.

— Die Schwalben  sind am Samstag in
großen Scharen in die Heimat zurückgekehrt. Die
„Segler der Lüfte" sind in diesem Jahre mst ganz
besonderer Sehnsucht erwartet worden : sie kamen
ausnahmsweise spät.

— Frühkartosfel - Erzeugerhöchst-
preise.  Mit Zustimmung der Reichskartoffel¬
stelle hat die Provinzialstelle in Kassel für die Pro¬
vinz Hessen-Nassau dan Frühkartoffel -Erzeuge»
höchsrpreis für den Monat Juli auf 10 Mark für
den Zentner festgesetzt.

— Preußisch - Süddeutsche ^ Klassenlot-
terie.  Die Ernennung der Lose zur 5. Klasse 11.
(287.) Lotterie muß unter Vorlage oder Einsendung der
Lose 4. Klasse spätestens bis Mittwoch den 1. Mai,
abends 6 Uhr, erfolgen. Auch müssen die Freilose zur
5. Klasse unter Rückgabe der Gewinnlose 4. Klasse bi»
zum vorerwähnten Termin abgehoben werden. Die
Ziehung der 5. Klaffe beginnt am 7. Mai und dauert
bis zum 3. Juni.

^ Interessante Zahlen.  Die Hand-
werkskcmimerzu Wiesbaden hat in ihrem Amtsbe¬
zirk (Reg.-Bez. Wiesbaden) eine Erhebung über die
Veränderungen im Handwerk  infolge
des Krieges a-ngestellt. Der Stichtag war der 1.
Februar . Die Erhebung hat ergeben, daß zu Be¬
ginn des Krieges , am 1. August 1914, 27 240 Hand¬
werksbetriebe bestanden, von denen am 1. Februar
d. Js . noch 18 322 Betriebe vorhanden waren . Wäh¬
rend des Krieges ist also ungefähr ein Drittel der
Betriebe eingegangen. Don den selbständigen Hand¬
werkern des Bezirks waren bis zum 1. Februar im
Kriege gefallen 1182 und kriegsteschädigt 643. Da¬
raus ergibt sich, daß viel zu geschehen hat , um den
Wiederaufbau des Handwerks nach dem Kriege zu
fördern.

provinzielles.
) !( Hadamar , 29. April . Dem Musketier Al¬

fred E g e n o l f, Sohn der Frau P . Egenolf Wwe.
wurde an der Westfrorst das Eisernt: Kreuz 2. Kl.
verliehen.

: !: Niederzeuzheim, 29. April . Dem Gefreiiien
Jakob Habel,  Sohn des Herrn Peter Habel,
Maurer von hier , Inhaber des Eisernen Kreuzes

sprach er. „Was hat Ihnen denn geträumt ? Sie
haben im Schlaf gesprochen."

„Ich habe geträumt ? Und sah sie doch so deut¬
lich!"

„Won haben Sie gesehen?"
„Meine Mutter !"

„Wissen Sie , lieber Freund , daS ist eiin gutes
Zeichen! Wenn man seine Mutter im Traume sieht,
kann das nur Glück bedeuten."

„Oder citrn letzten Abschiedsgruß I"
„Hegen Sie doch nicht so schwere Gedanken! Na,

Theising, was gibts ?"
„Ja , ja , — ich weiß nicht, ob ich meinen alten

Augen noch ganz trauen darf , aber «2 .ist mir , als
ob ich da im Süden ein Segel sehe. Es ist auch so
merkwürdig, — eS bewegt sich nicht von der
Stelle !"

„Wo habt Ihr das Segel gesehen?" — Thei-
sing bezeichnet« die Stelle und Werferling richtete
sein Glas harauf.

„Hm", meinte er dann , „ein eigentümliches Sö¬
gel! Da , Bahnsen, schauen Sie einmal nach. Sie
sind ein erfahrener S vmann und wissen das bester
zu beurteilen , als ich."

Henning schaute lange durch das GlaS, dann
sagte er : „Mir scheint es mehr eine Flagge zu sein,
die auf einem erhöhten Gegenstand gehißt ist."

„Mag es sein, was es will ", entgegnete Wefer¬
ling , „wir wollen darauf zuhallen, um zu sehm.
was es zu bedeuten hat. Soviel ich weiß, befin¬
den wir uns in der Nähe der Mitchell-Inseln.
Also, Theising, Kurs ans da? weiße Ding zu!"

Der Kutter lenkte nach Süden ab und flog jetzt
nur so dahin vor der neuen Ost-Brise. Weferling
und Henning beobachteten unausgesetzt daS ver¬
meintliche Segel . Nach einer Weile sagte dev letz¬
tere : „Ich bin jetzt meilner Sache gewiß, — es ist
eine Flagge , und da, — jetzt können Sie es deut-
lich sehen! — Sie ist auf der Spitze eines Felsens
angebracht!"

„Ich sehe eS genau. Was kann das nur zu be¬
deuten haben?"

„Es scheint ein Notsignal zu sein." —

2. Kl. wurde im Westen die Hessische TapferkcM.
Medaille verliehen.

: !: Nentershausen , 29. April . Dem Telegra¬
phist m Herrmann  von hier wurde im W^ t«,
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

O ’ Oberahr , 29. April . „Dir Besten holt der
Krieg." Wieder ist ein edles hoffnungsvolles
Menschenleben dem Kriege zum Opfer gefalle».
Am 16. April starb den Heldentod in Flandern der
Kandidat der Theologie, Christian Normann,
Gefreiter in einem Jnf .-Regt . Wer den liebe«
Verstorbenen näher gekannt hat , den wird dies«
Nachricht schmerzlich berühren . Ausgestattet mit
hervorragenden Gaben des Geistes und Herzens,
versprach er eine Zierde des Priestertums zu wer¬
den. All sein ©treten galt diesem Ziele. „Wenn
mich der Herr glücklich heimkehren läßt , dann will
ich sein treuer Diener werden", so schrieb er noch
kürzlich. Sein heißer Wunsch ist nicht in Erfüllung
gegangen : das unblutige Opfer des neuen Bunde-
am Altäre darzubringen , war ihm nicht vergönnt:
dafür tett er sein Leben geopfert zunr Schutze der
Heimat , an der er mit allen Fasern seines Herzens
hing. Möge ihn der Herr zum Lohne die lumm-
lische Heimat schauen lassen und seinen schmerzge¬
beugten Vater , seine schwer getroffenen Angehöri-
gen mit Trost erfüllen.

) !( Dernbach, 29. April . Musketier Willibald
Kalb  und Gefr . Luden meyer,  zur Zeit im
Veieinslazarett Dernbach wurden mit dem Erst:»
neu Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

X Siershahn , 28. April . Musketier Simon
Q u i r m b a ch, Sohn des Herrn Johann Quirin-
buch, wurde mit dem Eisernen .Kreuz 2. Klasse aus-
zeichnet. Er ist der dritte Sohn des Hrn . Qu . dem
diese Auszeichnung zu teil wurde.

ht. Dillenburg , 29. April , Der Reichstagsab¬
geordnete des fünften nassauischen Reichstagswahl-
kieises (Dillenburg —Herborn—Hachenburg) Dr.
Burckhardt (Christ . Soz .) beabsichffgt sein
Mandat aus Gesundheitsrücksichten uiederzulegen.
Als sein Nachfolger ist von der Christ.-soz. Partei
der Direttor des Keplerbundes . Direttor Teudt
in Godesberg in Aussicht genommen.

ht. Langenschwalbach, 29. April . Der Kreistag
beschloß die Aufnahme eines DarhenS von 3 Mil¬
lionen Mark bei der Nassau,ischeü Landesbank. DaS
Geld soll zu Unl rstützungszweckenund kriegswirt-
schaftlichen Maßnahmen dienen. Er bewilligte so¬
dann 4000 Mark für die Ostpreußenhilfe und 5000
Mark zur Beteiligung an der Nastauischen Möbel-
vertriebsgesellschast. In den Kreisausschuß wurde,
Fabrikbesitzer Ottokar Feierabend -Niedern - ^
Hausen wieder- und Bürgermeffter Enders-
Hennethal neugewählt . Zum Kreis deputierten be- .
sttmmte man Landrat Dr . I n g e n o h l - Langen¬
schwalbach wieder.

wc. Wiesbaden , 29. April . Der Nafsaniskbe
G e f ä n g n i s v e r e i n, der sich in der Hauptsache der—
Fürsorge für das Fortkommen der Gefangenen nach
ihrer Sirafverbüßung widmet, ist nach dem in der letzten

Ö ptversammlung des Vereins im katholischen Pfarr»’e erstatteten Jahresbericht in der Zahl seiner Mit¬
glieder, welche sich heute auf rund 1300 beläuft , etwa»
zurückgegangen. Legate sind dem Verdin zugefallen in
Höhe von einmal 2000 J (, ein ander Mal 300 M.  Seine
gesamte Einnahme , in der Hauptsache aus Mitglieder¬
beiträgen , hat sich auf 7436 Ji  belaufen . Sein Ver¬
mögen beläuft sich auf rund 25 000 Ji.  Der Verein
hat ein " i Zweigoerein in Limburg,  Fürsorge -Kvm
Missionen, welche »ach einem neuerdings gefaßten Be
lckilusse„Fürsorge -Ausschüsse" heißen, in Diez, Höchst -
Königstein, Höhr-Grenzhausen , Montabaur , Grieshein ^
Hadamar etc. und eine Agentur , be,̂w, „Bezirksvertre
tung" in Idstein . — In der Mitgliederoersammlunf
wurde der seitberige Ausschuß wiedergewählt. An dic
Stelle de» verstorbenen Mitgliedes Fräulein G r o ß -
mann  trat Frau Rechnungsrat Mart . T r i m b o r n.

ht. Flörsheim , 29. April . Beim lleterschreitea
der Bahngeleise aut dem Bahnhof wurde der 17-
jährige Rangierer Eduard S t a u b a ch von einem^
Schnellzuge erfaßt und überfahren .' Ter junge,'
Mann starb nach-der Ernliefernng ins Kranke»-»
haus.

*•Frankfurt , 29. April . Der frühere stellv. kom-^
man dieren,de Genmal des 18. Armeekorps, General i
der Infanterie v. S che n ck, ist zu Wiesbaden ft» <
65. Lebensjahr gestorben.

ht. Kassel, 29. April Leutnant D r e b i n g,
Lebwr in der hiesigen Bürgerschule, erhielt für die -
Eickämpfung des Lys-Uebergancws den Orden
Pourle mörite.  Er ist leicht am Unterschen¬
kel verwundet und liegt in eiinem Feldlazarett , So-
weft bekamnt, ist Leutnant Drebing der 3. Votks-
sckwllehrer, der mit diesem höchsten militärischen
Orden ausgezeichnet wurde . Die beiden anderen:
sind di>: Fliegerleutnants Bongartz aus Hamborn >
und Kroll aus Kilel.

„Bahnsen? — Von Schiffbrüchigen?"
„Vielleicht!"

„Wenn es die Leute von tev „Nymphe^ loören?"
Hennings Herz klopfte stürmisch. Sein Auge
starrte nach dun weißen Flaggenzeichen, das sich
von Minute zu Minute deutlicher vom Himmel ab¬
hob. Er vermochte kein Wort zu sprechen.

„Theising, laß alle Segel setzen!" rief Wefer¬
ling . „Kurs direkt auf den Felsen zu! Ihr seht
ihn doch?"

„Ja , Herr !"
„Also vorwärts ! — Vorwärts !"
Die Wellen schäumsw hoch auf am Bug, so

rasch flog der Kutter dahin . Der Wind sauste im
Takelwerk und stillte die Segel , als ob sie zer¬
platzen sollten. Aber alles an dem kleinen, tapfe¬
ren Kutter war fest und neu. Weferling wußte,
was er ihm zumuten konnte, und so ließ er alle
©Ijel in ihrer vollen Brette entfalten , daß der
Kutter gleich einem Schwan mit windgeschnellten
Fitttchen dahinglitt . Henning beobachtete unaus¬
gesetzt mit dem Glase vor den Augen den Felsen
und ' die weiße Flagge . Seine Hände zitterten vor
Aufregung . Gewaltsam zwang er sich zur Ruhe.

„Es sind Menschen auf der Spitze des F-lsenS,
— sie haben uns bemerkt, — sie winken mit dsn
Tüchern, — me:ln Gott , zwei Frauen sind dnbei!"

Das Fernrohr enffank seinen Händen. Wefer¬
ling hatte es ergriffen.

kFortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Dir russische Diplomatie in Hemdsärmel».

* Berli«, 24. April. Maximilian Harden  veröf¬
fentlichte in der „Zukunft " eine Unterhaltung mit deal
Gesandten P e kr o w der bolschewistischenRegierung.
Darin findet sich folgende Bemerkung Petrow »: »Der
spanische Botschafter  weigert sich, « ir d»e
Schlüssel zu unserer Botschaft auszuliefern , die ich durch¬
suchen und für die Republik übernebmen soll. Ich
ihm ein Ultimatum an den Kopf geschmissen. Hilft die
Drohung nicht, dann fliegen, sobald ich zurück bin»
Spanier aus Rußland hinaus ."
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Lokalss.
Limburg , 30. April.

k — D i e H a u d e l s ka m m e r z n L i m b u r g
hielt gestern eine Vollversamnrlnng ab, in Melcher
-er bisherige Vorstand, bestehend aus den Herren
Th. K i r chb e r g e r-Weilburg Vorsitzender, Kom¬
merzienrat S ch in i d t-Niederlahnstein 1 . stellv.
Vorsitzender, Karl K o r kh a u s-Limburg 2. stellv.
Vorsitzender wiedergewählt wurde. Es wurde fer-
iscr beschlossen, wie in srüheren Jahren so auch für
dnö Geschäftsjahr 1918/19 einen Beitrag von 10
Prozent der Gewerbesteuer zu erheben.

Gingesandt.
Limburg , 26. April.

f-  Das „ E ingesandt"  in Nr . 66  des Nassauer Boten
gibt mir als Schulleiter z» folgenden Richtigstellungen
Veranlassung:

Zu 2. Die Höhere Mädchenschuledes Vereins Töch¬
terschule E. V. (d. h. eingetragener Verein , nicht etwa
evangelisch!), das ehemalige Thaüsche Institut ist nie¬
mals „protestantische höhere Mädchenschule" gewesen.
Das geht aus folgendem hervor:

1) Die der Gründung 1874 erteilte Genchmigungs-
urkuude bezeichnet die Anstalt als private höhere Mäd¬
chenschule schlechthin und unterstellt sie dem damaligen
katholischen Stadtpfarrer RooS (später Stadtpfarrer
Abt) als Schulinspektor.
) 2) Die Ähnle wurde' und wird besucht von Kindern
beider christlicher Konfessionen und von solchen jüdischer
Konfession. Von jeher unterrichteten und unterrichten
noch au ihr katholische und evangelische Lehrkräfte.
| 3) Der bei der Uebernahme der Sckmle durch Fräu¬
lein Thau bei der Königl. Regierung gestellte und von
derselben anstandslos genehmigte Antrag lautet auf
Uebernahme- der paritätischen  höheren Mädchen¬
schule.

4) Der Verein Töchterschule E. V. bezeichnet in § 1
seiner Satzungen vom 20. Fan . 1613 als seinen Zweck:
die Uebernahme und Erhaltung der privaten paritä¬
tischen  höheren Mädchenschule, welche jetzt dem
Fräulein Thau gehört. Die Satzungen haben der Kgl.
Regierung zu Wiesbaden Vorgelegen und dort keinen
Widerspruch gefunden.

Zu 1. Von der Neuerrichtung einer konfessions¬
losen höheren Mädchenschule kann also nicht die Rede
sein. Es handelt sich lediglich um die .Fortführung
einer bereits seit über einem Menschenatter bestehen¬
den und als paritätisch bewährten höheren Mädchen¬
schule und deren Ausgestaltung zu einem Lyzeum, also
noch einmal , weder um eine Neugründung , noch um
eine Umsckafsuug einer konfessionellen Schule in eine
konfessionslose.

Zur Schlußbemerkung : Von irgendwelcher Heimlich¬
keit kann keine Rede sein, weil in den Verwaltungsbe¬
richten der Stadt , soweit sie mir im Augenblick zur Ver¬
fügung stehen, d. h. von 1611/12 ab, die Anstalt in aller
Oeffentlickkeit als paritätische lwzetchnet wird. Eben¬
so ist in den von mir geschriebenen Zeitungsberichten
(z. B. Limburger Anzeiger vom 15. März 1813) die
Ähnle stets als paritätische bezeichnet ivorden.

Dr . A. Köhler, Schulleiter.

Letzte Nachrichten.
Neue Tairchbootrefullale:

23  000 Sr .-R.-T.
. WB. Berlin,  29 . April . Deutsche, österrei-

chisch-ungarischc U-Boote versenkten im Sperrgebiet
im Mittelmeer 5 Dampfer und 2 Segler von zu¬
sammen rund 23 000 Brt . Unter den versenkten

Schiffen befanden sich der französische bewaffnete
Dampfer „Liberi  a" (1942 Brt .), rin großer be¬
waffneter Transportdanipser mit zwei Schornstei¬
nen sowie ein italienischer Segler mit 700 Tonne»
Eisen für Genua.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Preußische Wahlreform.
Bes der nationalliberalen Land¬

tagsfraktion  liegt zur Stunde das vorläu¬
fige Schicksal der preuß . Wahlrcform . Bei einer
vorgenommenen Proboabstimmuug hat sich nach der
„Nationalztg ." nur eine Mehrheit von zwei
Stimmen für das gleiche Wahlrecht  er-
geben, sodaß imnier noch fast die Hälfte der natio-
nalliberalen Landtagssraktion gegen die Regie¬
rungsvorlage stimmen und sie dadurch zu Fall brin¬
gen würde. So muß man also fast annehmen , meint
die „Frankftr . Ztg .", daß die Aussichten für das
gleiche Wahlrecht trotz des erfreulichen Beschlusses
der nationalliberalen Prenßentages nicht übermä¬
ßig groß sind. Die „Franks . Ztg ." hält aber die
Drohung, mit sofortiger Auflösung fiir ein gutes
Druckmittel, um die Aussichten der Regierungsvor¬
lage zu verbessern.

Sinnbild Calais.
Schweizer Grenze, 29. April . Patts -er Blät-

lern zufolge hat General Fach die brlitische Front
besichtigt. Eine besondere britische königliche Ver¬
fügung überträgt dem General Foch das Recht des
immittelbaven Dienstverkehrs mit der englischn
K a n a l f l o t t e. Der General hielt in Calais
eine Ansprache an deren Vertreter , in der er Calais
als das Sinnbild der Unbesiegbarkett Frankreichs
und seiner Verbündeten bezeichnete. Der „Temps"
meldet aus London, daß die englischen  Häfen
seit Dienstag früh gesperrt sind. In Paris und
London geh n Gerüchte von bevorstehenden wich¬
tigen Ereignissen zur See um.

* *

Der französisch-englische Generalissimus muß
eine sehr bescheidene Natur sein, wenn er sich da¬
rauf gefaßt macht, ganz Frankreich preis-
zu geben  außer Calais . Es wird aber vielleicht
so kommen.

Unruhen in Petersburg.
Der „Exchange Telegraph " meldet aus Kopen-

Hagen, daß während der letzten Tage keine Tele¬
gramme aus Petersburg eingetroffe nseien. Nach
Berichten aus Finnland sind in Petersburg ernste
Unruhen ausgebrochen, in Zusammenhang mit
einer Gegenrevolution . Jedenfalls stehe fest, daß
die Transporte russischer Soldaten aus Finnland
am 26. April eingestellt wurden , als Folge des Zu¬
standes in Petersburg . Züge mit vettoundeten
Gardisten kamen von Petersburg in Viborg an.

Ersatz von fernher.
Genf, 29. April . Der „Tenrps " meldet : Die

britische Heeresleitung beabsichtigt die H e i m -

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unertorsch-
lichen Ratschlüsse gefallen , unsere innigstgeliebte Schwester,
Schwägerin und Tante

Reichsgräfin

nach kurzer , schwerer Krankheit , wohlvorbereitet durch
den Empfang der heiligen Sakramente , in Bonn am
26. April 1918 abends zu sich zu rufen.

Ihre liebe Seele wird dem Gebete der Gläubigen,
besonders der Priester am Altäre empfohlen , auf daß sie
ruhe in Gottes ewigem Frieden.

Schloß Molsberg , den 28. April 1918.

Im Namen der Geschwister und Verwandten:

Fratz iieichsgral na Herdan
Die Beisetzung in der Familiengruft findet nach dem Traoer-

amt am Donnerstag , den 2. Mai, vormittags 9*/s Uhr in der Schloß¬
kapelle zu Molsberg statt. 3927

scha ffung der Hälfte der auf außer-
europäischen Kriegsschauplätzen  ste-
henden englischen Mannschaften zur Verstärkimg
des Heeres in Nordsvankreich. Den Ersatz für die
außereuropäischen Kriegsschauplätze sollen die eng¬
lischen Kolonien und Dominions stellen.

Britisches Geständnis.
Rotterdam, 29. April . Die „Morningpost"

schreibt, daß derMonatA pril  mutmaßlich init
einer größeren Verlustziffer  des engl.
Handelstonnenraumes Mchfleße als der vor •• -ge-
gangene Monat März.

Der Widerstand in Irland.
Nach Londoner Zeitimgstelegrammen aus

Dublin ist es am letzten Sonntag zu neuen
Straßenkundgebungen . in Dublin gekommen.
Nach der „Morning Post" wurden in Irland am
letzten Sonntag mehr als 2 0 0 politische
Verhaftungen  vorgenommen . Darunter be¬
fandet sich 32 Geistliche , die zum betoaffneten
Widerstand gegen die englischen Regierungsmaß-
Mhmen in Irland aufgefordert hatten.

Ein englischer Vizekonsul als Spion.
Stockholm, 29. April . Der englische Vizekon-

sul in Göteborg, Kapitän Leslie Grant,  wurde
nach Mitteilungen von „Aftonbladet " als Leiter
der engl. Spionagezentrale entlarvt.  Grand
versuchte verschiedentlich Leute nach Deutschland
zuy militärischen und inaxittmen Spionage zu
entsenden. Er besitzt selbst viele schwedische Pässe,
mit denen er seine Agenten ausstattet.

Der neue Präsident des Reichseisenbahnamts.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernen¬

nung des Präsidenten der Generaldirektton der
Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen , Wirkt. Geheimen
Oberregierungsrates Fritsch  zum Präsidenten
des Reichseisenbahnamtes unter Verleihung des
Charakters Wirklicher Geheimrwt mit dem Prädi¬
kat Exzellenz.
Die schriftlichen Hinterlassenschaften Richthosens.

Dr . Max Osborn meldet der „B . Z. a. M ." :
Rittmeister Frhr . v. Nichthofon hatte si chin der letz¬
ten Zeit eifrig damit beschäftigt, seine Kampfersah,
rnngen systematisch zusammenzufassen und schrift-
lich niederzulegen. Der jetzige Kommandeur des
Geschwaders zeigte mir das Gest auf Schveibmaschi-
nenseiten, das diese Aufzeichnungen enthielt . Es
ist eine Art kurzgefaßtes Kompendium des Flieger-
kampfes, das Richthofen für seine Kameraden,
Schüler >md Nachfolger hinterlafsen hat.

Arnold von Siemens f.
Dienstag vormittag starb in Berlin das Mit¬

glied des Herrenhauses Arnold von Siemens,
Vorsitzender des Anssichtsrates von Siemens und
Halske. A.-G. ,

Arnold von Siemen entstammte der berühmten Jn-
dustriellenfamilie . Er war am 13. November 1853 als
ältester Sohn Werner von Siemens geboren . Er war
vermählt mit der einzigen Tochter des berühmten Phy¬
sikers Professor v. Helmholtz. Arnold von Siemens war
Rittmeister der Reserve a. D . und gehörte auch dem
Auffichtsrat der Mminesmann -Röhrcnwerke an und war
stellvertretendes Zentralansschnßmitglied der Reichsbank.

Der neue Präsident Portugals.
Lissabon, 29. April . (Reuter .) S i d o n i o

Pa es ist in allgemeiner und direkter Abstimmung
zmri Präsidenten der Republik gewählt ivorden.

Ein deutsch-schweizerisches Abkommen. -
Bern, 29. April. Amtliche Mitteilung . Die

Verhandlungen zwischen der schweizerischen und
deutschen Regierung in der Frage des freien Ge-
leits für die schweizerischenGetreideschiffe sind zum
Abschluß gelangt.  Laut einem soeben eingo-
trosfenen Bericht wurde gestern das Berliner Ab¬
kommen unterzeichnet,  nachdenr alle mit Gs-
treide- und anderen Lebens- und Futtermitteln für
die Schweiz beladenen Schiffe freies Geleite ge¬
nießen, sofern sie nach Eette oder einem neutralen
Hasen fahren und die Sperrzone meiden.

Dir Entscheidung vor Apern.
„Daily Mail " meldet: Der Halbkreis um

?) pern  schließt sich immer enger.  Der feindliche
Druck von Süden . Norden und Nord asten gegen das
englische Heer von Ipern wird immer mächttger.
Die Schlacht nähert sich dein Höhepunkt der
Krisis.  Mit ^höchster Spannung sieht man den
entscheidenden Stunden der nächsten Tage entgegen.
'Nach Telegrammen der englische Frontberichtcrstat-
ter an ihre Blätter vom Sonntag -- - ' die deut¬
schen Vortrnppen ans der Richtung . ,»[ auf 7,
von Nordosten und Osten her auf kn a p p 1A  K i-
lo Meter a n Apern  berangerückt. Die deutschen
Vorposten fühlen bereits unmittelbar an die
Anßenviertel der schtver beschossenen Stadt vor.

Die Kämpfe am 28. April.
WB. Berlin , 29. April. In Flandern blieb am 28.

April die feindliche Artillerietätigkeit in mäßigen Gren¬
zen, nur vor dem Kemmclbergc und vor Löter wurde sie
zeitweise stärker. Westlich von Langemark machten die
Deuffchen bei Besetzung eines feindlichen Stützpunktes
zahlreiche Gefangene. Abends erfolgte zwischen Voor-
-nezeete und dem Kanalknie ein Angriff gegen einen
vom Feinde noch gehaltenen Graben . Gegen das Schloß
nördlich des Kmicilknies erfolgten Angriffe des Feindes,
die unter schweren Verlusten abgewiesen wurden . Zwi¬
schen Voormezeele und de Äleit steigerte sich gegen Abend
das feindliche Ariillcriefeucr erheblich, an mebreren
stellen dieser Front wurden feindliche Bereitstellungen
erkannt und unter wirksames Vernichtungsfeuer genom¬
men, so daß der Feind nur gegen Voormezeele zu
einem kleineren energielosen Angriff schreiten konnte.

Der Kampf um Hangard.
WB. Berlin . 29. April. Auf dcni Somrne -Tchlacht-

felde wiederholte der Feind auch am 28. April seine ver¬
lustreichen blutigen Angriffe gegen den Hauc-ardivald.
Um 7 Uhr vormittags brach hier ein von Tanks beglei¬
teter starker Angriff vor, der »ach der Vernichtung meh.
rerer feindlicher Kolonnen glatt abgewiesen wurde . Eine
größere Anzahl Gefangener blieb in unserer Hand.
Nachdeni der Feind tagsüber mehrere Patrouillenvor¬
stöße nördlich und hart südlich der Somme gemacht hat¬
te, ohne irgend welchen Erfolg zu erzielen, griff er um
9L0 Uhr abends nach einstündiger Feuervorbereitung
bei dem Dorfe Hangard an. Wiederum erlitt er schwere
blutige Verluste und konnte trotz Einsatzes und rück¬
sichtslosem Bortreiben seiner Infanterie keine Vorteile
erreichen.

Die rechtliche Stellung König Konstantins.
Im Hinblick auf die polittsche Gesauitlage uob

di eTreibereien des V-eniselos stellt Prof . Sphyris,
der Leiter der „Ageuce HAtenique", in der „Züri¬
cher Post" fest, daß der zurzeit in Zürich weflenpe
König Kosta-nttn noch imnier staatsrechtlich König
von Griechenland ist. König Koustuntin hat nie-
mals rechtsgülttg und mit ministerieller Gegen-
-eichnnug abgedankt, er ha.t lediglich aufgrund einer
fremden Gewalt sein Land zeitweilig verlassen.
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limbulr

,mm

Todes-Anzeige.

Allen ireumieu , Verwandten und Bekannten die tieftraurige Nach¬
richt , daß inein inuigstgeliebler , hoffnungsvoller Lohn, unser guter Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Christian Normann,
stuck, theol.,

Oefreiter im Infanterie -Regiment 165, 7. Komp.
bei einem SturmangriH in Feindesland am 16. April gefallen ist

Seine Seele wird dem Opfer der Priester und dem frommen Gebete
der Gläubigen empfohlen.

Der tieftrauernde Vaters

Bürgermeister Normann, Geschwister
und Angehörige.

Oberahr , Niederberg , Siershahn, Möllingen, Rußland, den 29.
April 1918. 3944

Das erste Seelenamt wird Dienstag , den 30. April in der Kirche
zu Oberahr abgehalten.

Nachruf.

In schweren Ditvchbrtichskäntpfen fand am 10.

April 1918 den Heldentod der Leutnant d. R.

Aloisms Hartmann
aus Thalheim.

Im Gedenken seiner Kameradett wird dieser
tapfere Offizier unsterblich forlleben . ^ . (3931

Siehe,
Oberstleutnant und Regiments -Kommandeur.

Umzugshalber
zu verkaufen:

Ein Büffet,
nußbraun poliert seichens,
ei« Ausziehtisch

nußbraun poliert,
ei« großer Spiegel

nußbrattn poliert,
ein Fullofeu.

Anzusehen vom 27. April
bis 4 Mai zu Montabaur,
Koblenzerstr. 1,11 . Et . 3992

Schweres, trächtiges

Fahr-Rind
steht zu verkaufen in Ober-
tiefenbach 8923

Gasthaus „Eintracht " .
Eine junge frffchmilchcnde

Ziege
mit zwei Mutterlämmerstrht i
zu verkaufen. 3889

Wittwe Jakob Müller,
Octzingen (Westerwalds.



Landsturnirolle.
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturm»

pflichfigsn, welche im Monat Aprit 1901 geboren
find, babcm sich am Dienstag feen 30. ds. Mts .,
vormittags von 11—12 Uhr im Rathause, Zimmer
Rr . 4 zur Landsturmrolle anzumelden.

Beim Wohnorttvechsel haben sich die Land¬
sturmpflichtigen am letzten Wohnorte von d«
Landsturmwlle ab-, lind innerhalb dreier Tage
am neuen Wohnorte zur Landsturmrolle anzu-
melden.

Die Unterlassung der Meldung zur Landsturm-
rolle wird gerichtlich bestraft. -J

Limburg , den 26. April 1918. 4
3933 Die Polizeiverwaltung . 1

Holzversteigerung
Donnerstag den 2. Mai , nachmittags 2 Uhr, sol¬

len im Gemeindewald Thalheim, in den Distrikten
18 und 21

24 Stück Buchen-Stmmne 20,66 Mm .,
Distrikt 16 und 17

24 Stück Fichtenstämmevon 2,71 Fstm. ,Mj
versteigert werden. . i'tW

Thalheim , den 28. April 1918.
3932) Der Bürgermeister -Stellv .: Schaaf.

Bekanntmachung.
Zu Nr. 6 des Geniossenschiftsregisters Spar - und

Darlehnskasse, eingetragene Genossenschaft mit un¬
beschränkterHaftpflicht in Molsbrrg , ist heute ein¬
getragen worden:

Jakob Rcichwein in Molsberg ist arrs dem
Vorstände ausgeschieden, an seine Stelle ist
Karl Noll in Molsbrrg in den Vorstand ein-
get raten.

Durch Beschluß der Generalversammlung vom
1. April 1918 ist § 36 Abs. 2 des Statuts der Ge-
»ossenschaft dahin abgeändert worden:

Me öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen
im Nafsauischen Genossenischaftsblatt in Mes-
baden.

Wallmerod, den 26. April 1918.
3925) Königliches Amtsgericht.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag de» 2. Mai er., nachm, von 3 Uhr ab

versteigere ich infolge Erbteilung in der Obermühle
hier meistbietend gegen bar:

Eine größere Anzahl gebrauchter Haus - und
Küchengeräte, worunter 1 arünePlüschgarnitur
(Sofa , 2 Sessel, 4 Stühle ), 1 oval. Sofatisch,
1 prima Vertikow (eichen), 1 Nähtisch, 1 kompl.
Bett mit Roßhaarmatratze, 3 Betten mit Stroh¬
säcken, 2 Kleiderschränke, 1 Wäscheschrank(3tri-
lig ), 1 Zentrifuge , 1 einsp. Pferdegeschirr, 1

?röße Credenz (eichen, schwarz), 1 KaunitzKirschbaum) usw.
Besichtigung der Sachen am Verste ige rimgstage

don 1—3 Uhr nachmittags.
Die Verstcigeruug findet bestimmt statt.
Limburg , den 26. April 1918. ' '■%

8845) Bässe, Gerichtsvollzieher.

Wallfahrt nach wallöürn 1918.
Die Kölner FuHprozessionzieht in diesem Jahr

«n den Gnadeno rt Walldürn in Baden zmn Heil.
Blut , mit der besonderen Bitte , daß Gott die deut¬
schen Waffen segnen und unserm geliebten Vater¬
lande wieder den Frieden gebe. 3924

Am Freitag 24. Mai 1918 ist in Urbach hl. Messe
mit Segen , danach Auszug der Prozession, die am
Sonntag den 26. Mai in Elz einitrifft. Auszug der
Prozession aus Elz am Montag 27. Mai , früh um

Uhr. Ankunft der Prozession am Gnadenort
am 30. Mai abends »nd Abfahrt von dort am 1.
Juni mit der Bahn.

Ich bitte um zahlreiche Beteiligung und mache
batmtf aufmerksam, daß die Brotreifekarte auf den
Bürgermeisterämtern des Wohnortes in Empfang
zu nehmen ist. Anfragen und Bestellungen zwecks
Teilnahme sind zu rich en an den Prozesstonsführer

Theodor Müller in Urbach
bei Porz am Rhein , Waldstraße Nr . 105.

Bitte ausschueiden unv aufbewahren.

MM« NVA

»40

Fahrplan vom1. Mai ab:
Wochentags:

Ab Dehrn 605 11 »® 1*> 5*» 6»°
Ab Limburg 7»» 12»» 4»» 6»» 7'»

Sonn - und Feiertags:
Ab Dehrn 11»° 1*° 3»° 515 6 »°
Ab Limburg 12»» 2-° 4»» 6»» 72»

Der Unternehmer: Albert Collie

MODI. Zimmer
mit Kost zum 15. Mai gesucht.

Angeb. unter W. H. 3857
an die Exp._

Alleinstehende Frau  sucht
einfach möbl . Zimmer sofort
event gegen Hausarbeit

Briefe unt. 3934 befördert
die Exp. d. Bl.

Suche mich zu beteiligen
•bei zu pachten. 3947

H . Wickel , Dentist
Wiesbaden,

Faulbrunnenstraße 1, I.

nebst Zubehör zum 1. Juli
ft vermieten. 404

Heran . Koch,
Hadamar.

Kaufe jedes Quantum

MWn
und gebrauchte Korken

Ehr . Schäfer,
Ptötz. 3762

Gut erhaltenes
Kinderbettchen

zu kaufen gesucht. 3909
Näheres Expedition.

sofort zu kaufen gesucht.
3938 W . Schuck,

Limburg, Diezerstraße 15,

Zwei- oder dreiteiliger
Hasenkasten z.kaufen gesucht.

Frau Klug , Limburg
Bahnhofstraße l3 . 3937

Ein dreirädr . Kinder¬
wagen,  gebraucht , billig
zu verkaufen. 3952

Zu ersr. in der Exped.

rein 1n on
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Man ; am 31. Dezember 1917
(nach der Verteilung deS Reingewinn- von Mk. 57 355,60).

Akfiva (Vermögen)

Casse, fremde Geldsorten und Zinsscherne
Guthaben:

a) bei der Reichsbank
d) auf Pofffcheck-Co-nto
«) auf Grro-Conto bei der Dresdener Bank.

Frankfurt a . M.
Wechsel-Conto:

a) Geschäftswechsel einschl. Schecks JL 30711 .53
b) Jnkassowechsel JL 41,20
o) Reichschsatzwochsel (Reichs-

schatzcmweisungen)
Wertpapiere des Vereins:

Jl  1084628 .50

cM, HO 112.50

a) Anleihe des Deutschen Reichs
und der Bundesstaaten

b) Sonstige bei der Reichsb-mrk
beleihbaive Wertpapiere_

Effekten-Commissivnsconto
Bank-Guthaben:

a) in lfd. Rechnung bei der
Dresdner Bk. Frankfurt M . JL 10518 .50

b) bei der Nass. Landesbank,
Wiesbaden lfd. Rechrrung JL 20618 .—

e) auf Sepavat -Conto bei der
Nass. Landesbk., Wiesbade ns 1300000 .—

Conto-Corrent -Forderunge » :
a) Conto mit Credit (gedeckte) JL 2870816 .86
b) Conto ohne Credit JL  2 726.84

Festbefii stete Hypotheken und Kmrfgeldrr-Fordc-
rungen

Vorschü" : gegen Schillfescheine(gedeckte) :
Kautrons -Conto:
Fordermigen der Genossenschaft aus Gavamüen rmd
Bürgschaften
Zinsen-Rest-Conto:

a ) rückständige und noch nicht
fällige Zinsen aus dem ob-
gelaufenen Geschäftsjahre JL

b) aus früheren Jahren _ JL_
Mobilien

0852 .07
458.81

11790

12 527
1 265

34 268

80 752

200000

1194 741
39 401

1 331 136

2 873 543

224091
128013

40175

14 310
1

6126018

69

03
15

20

73

85

50

70

69
35

88

77

Passiva (Schulden)

Geschäftsguthabe« :
a) verbleibender Mitglieder JL
b) ausscheidender Mitglieder JL
e) zuzuschreibendeDividende JL

Reservefonds
Spezialreservefonds
Souderrücklage
Spareinlagen:

a) mit Kündigungsfrist von drei
bis sechs Monaten M

b) mit länger . Kündigungsfrist JL
c) .Heimsparkasse Jl

Anleihen gegen Schuldscheine:
a) mit chalbjäbrl. Kündigung JL
b) mit jährlicher .Kündigung JL

Conto-Corrent-

489 876.28
6 716.58
4 272.20

939145 .86
325 224.77

4 407.67

176444 —
921 982.30

JH
jU

1 230 609.97
1626091 .90

schulden:
a) Conto mit Credit
b) Conto ohne Credit _

Aval-Conto:
Verpflichtung der Genossenschaftaus übernomme¬
nen Garanfien und Bürgschaften
Schulden auf Rcichsbank-Lombard -Contv
Zinsen-Rest-Conto

noch zu zahlende Zinsen '
Zinsen- mrd Provisions -Conto

auserhvbene Zinsen JL  1250 .—
Discont -Cotno
vorauserobene Zinsen JL_ 144.67
Roch zu zahlende Verwaltungskosten
Diverseu-Conto
Verbands - und Hilfskassen-Conto
Dividenden-Conto

a) imerhobene Dividende aus
früheren Jahren JL

b) ausMMchleude Dividende
pro 1917 JL

Gewinn- und Berlust-Conto:
Vortrag auf neue Rechnung

1950 .—

26520—

A

500 864
240 000

55 000
10 000

06

1 268 778

1 098 426

2 866 701

30

30

87

40175
500

17 967

1394
500

2 058
488

28470

4 695

6126 018

09

67

08

40

77

Im Jahre 1917 sind 34 Mitglieder nett beigetreten und 9 Mitglieder infolge Kündigung und 23 durch Tod, also zusammen 32 Mitglieder
ansgeschicden.

Der Mitgliederbestand End« 1917 betrug 1348 und die von denselben übernommene Haftsumme Mk. 1348 000.—
Die Geschäftsguthaben der Mitglieder haben sich in 1917 um Mk 16 662.26 auf Mk. 500 864.06 erhöht.
Limburg a. d. Lahn, den 30. März 1918.

Borfchutz -Berein zu Limburg a . d . Lahm
A. Korkhaus.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
G . Christmann. G. Zimmerman».

« verkaufen:

Süssholz
in Paketen z.  20 ^ Verkauf
100 Pakete . . . . 16 .— A \

1300 . . . 45.—
Portofrei Nachnahme.

iErnst&Witt Abt.101
Hamburg 23 . 405j

1 Bett mit Matratze,
1 eiserne Bettstelle,
1Kinderbett mit Matratze,
1 kleiner Küchenherd,
1 Schuibat/l zweisitzig,
1 Anrichte,
t Spülbank,
1 Tisch,
1 Waschtisch,
1 Spiegel

zu verkaufen. 3943
Zu erfr. in der Exp.

392930 Bund neue

Dachlatten
3 Meter lang, zu verkaufen

Johann Hof , Dorndorf
Post Frickhofen.

Ein Einspänner -Vorder-
wageu . ein Einspänner-
kompl. Pserdezeug zu ver¬
kaufen. 3862

Joh . Stes . Diefenbach 2.,
Niederhadamar.

Eine schwere Simmentaler
Fahrkuh

im Juni kalbend, steht zu ver¬
kaufen wegen Niederlegung der
Landwirtschaft. 3945

Ferdinand Heidrich,
Langenhahn, Bahnstation.

Fünf Hühner
snass. Leghuhns gut legend,
wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen. 39l7

Näh . Exp. d Bl.
Habe ein mittelschweres

Äckerpferd
zu verkaufen. Preis 3000 M.

Zu erfr . Exp. 3878
Ms Mndien

(6 Wochen all ), Belg.-Deutsch
gekreuzt, zu verkaufen.

Zirfas , 3891
Sainscheid (Westerwald).

1000

Trostbüchlein
In unserem V rlage erschien:

„Goldene Früchte a « S
hlniiger Saat " . Dem An¬
denken unserer Gefallenen ge¬
widmet. .Von Dr. M . Hohler,
Domkapit. u .Generalvik..Lim-
burg Ein herrliches Trost¬
büchlein für alle Familien,
in die durch den Krieg Trauer
eingezogen ist. Preis 20 Pfg .,
10 Stück 1.50 Mk.. 50 Stck.
u. mehr 12 Pfg . Porto extra.
Dchch die Buchhandlungen
oder direkt vom Verlage

Kirchheim & Co . in
Mainz 3776

Radfahrer
jetzt ist es Zeit, ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
patcntamll gesch. Spiralfeder-
Bereifung Paßt auf sedeS
Rad und ist in einer Minute
anzudringen. Bester Ersatz
für Gummi. Preis per Paar
M . 15. — VerpackungM . 1. —
gegen Nachnahme. Tausende
im Gebrauch. Vertreter ge¬
sucht. Prospekte gratis . 3099

Mitteldeutsche Federfahrife,
Halle a. d. S . 18 c.

Kflcbenabfälle
sKartoffelschalens abzugeben

Speisehaus,
Satzgasse 15. 3776

Gute Fahrkuh
im Juni kalbend, zu verkaufen.
3930 Anton Fuhr,

Oberhausenb.Wallmerod.

welches alle Hausarbeit ver¬
steht und bürgerlich kochen
kann , in kleinen Haushalt
gesucht. 3772

Frau Rosenthal,
Hospitatstraße 5._

Monatsmäschs«
für ganze oder halbe Tage
gesucht. 3921

Zu erfr. Exp, b. Bl.

Haushälterin
für sofort oder 1. Mai in
frauenlosen kleinen Haushalt,
rin durchaus selbständiges»dien»der Mw.
welche auch Interesse f. Garten
hat, gesucht. Zweitmädchen
zur Verfügung.

Sefl . Angeb. mit näh. Ang.
unt. 3589 an die Exp. d. Bl.

Modes.
Tüchtige 2. Arbeiterin

für sofort gesucht. 3739
Geschwister Jsenböck,

Betzdorf sSieg).

Braves , zuverlässigesDienstmädchen
für Hausarbeit und ein

Waschmädchen
gesucht. 3726

Näh. in der Expedition
Fräulein

in Stenographie .Schreibmasch.
und Buchführung bewandert,
sucht Anfangsstelle.

Schriftliche Angebote unter
3806 an die Expedition.

t>
für ein Hofgut gesucht.trau Peter Huck,iomänr Gassenbach
3913 bei Idstein , Taunus.

Mehrere Hafen und zwei
Monate alte Jungen B̂elgier
und Ri esenscheck) auch einzeln
abzugeben. Näh. Exp. 3928

Flickfran
gesucht. 3939

FranHurtechraß » 53,

Tüchtiges, fleißiges

zum 1. oder zum 15. Mai ge¬
sucht. 3744

Frau Karl Bruggaier,
Höhr.

Dienstmädchen
gesucht für Hausarbeit.
P . Hübinger , Montabaur,
3860 Großer Markt 16.

Braves , fleißigesDienstmädchen
in dauernde Stellung bei
guter Behandlung und Ver¬
pflegung gesucht. 3867

srau Kaufmann Lambh,
Eltville a. Rh,

Gut empfohleneVerkäuferin
gesucht. 3900

Gebr . Reuß,
Limburg, Bahnhofstraße.

Rach Bad Ems
wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens, möglichst bald ein
ordentliches

Mädchen
gesucht. 3922

Frau Kaufmann
Heinrich Kanth,

Bad Ems, Bahnhofstraße.

Ged. Fräulein
sucht zu ihrer weiteren Aus¬
bildung Stellung im besseren
Haushalte.

Off. erb. unt. 3842 an die
Geschäftsstelled. Ztg.

M tien Ml«
des Nassauer Boten,

aus den We sterwald  suche»
wir eine geeignete Person,
Bewerber aus Montabaur
oder Limburg  kommen der
Zugverbiudungen wegen in
Frage . Zu melden in der
Exped . deS Raff . Bote«

zu Limburg . 3888

sucht Stelle als angehender
Verwalter auf größere«
landw. Gut.

Schrift!. Angeb. unt . 3943
an die Geschäftsstelled. Raff.
Boten.

WM-WW
per sofort gesucht. 3905
Hotel zur „Alten Post"

Limburg (Lahns. '
Für einen 14jähr. brave«,

kath Jungen wird Lehrstelle
bei einem Schmiede- oder
Schloffermeister gesucht. Am
liebsten in der Nähe LimburgS.
Näh. in der Geschäftsstelle
ds. Blattes . 3877

Mcnatsmädchen
sofort gesucht. 3949

Plötze Nr . 8.
Tüchtiges, braves, event.

äfteres 3949

Mädchen
in bürgerliches Haus gesucht,
das Liebe zu Kindern hat.
Limburg, Frankfurterstr . 15.

~6d)ttinctaeMe
auch Militärinvalide oder
Landsturmmann gesucht.

V . Bommer,
Neumarkl 7. 3844

—ggi
Ad 1. Mai Samstags und ,

Sonntags keine Tprech'
stunden,  sonst täglich von
9 - 12 und von 2 —4 Uhr.

San .-Rat Dr. Jfielme «*
Spez .-Arzt für Magen- und

Darmleiden. 3940
Coblenz, Kaiser-Friedrichstr̂ »

Unfern Lesern in

Siershahn
bringen wir zur gefl. Kennd
nis , daß die dortige Agent «»
des Raffauer Boten ab *•
Mai in die Hände der W'twe
Adam Schmidt übergeh
gangen ist. Wir bitten, «“T
die Genannte dasselbe « on
trauen zu übertragen, »velch" ^
den bisherigen  Agen ^ '
Familie Franz , in so
gehendem Maße entgegen
bracht wurde.

Nassauer Bote,
Limburg (Lahn)'
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